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Die Hypothekenbewegung in 
Preußen 
im Jahre 1894—95. 

Die Hypoth ekenbewegung entfernt ſich im 

Jahre 1894—95 bei den ſtädtiſchen Bezirken nicht 
zu weit von dem Durchſchnitte der Jahre 1886 —95. 
Die Mehrverſchuldung des Berichtsjahres mit 
743,44 Millionen Mark überſchritt zwar den 
Durchſchnitt der neun Berichtsjahre, welcher ſich 
bei einer Geſamtzumahme der Verſchuldung um 
6 187,88 Millionen Mark auf 687,54 Millionen 
Mark bezifferte zin den Jahren 1889 —90, 1891 bis 
92 und 1892—93 war ſie aber noch größer 
geweſen. Ueberhaupt ſtellte ſie ſich im Jahre 
1886—87 auf 434,29 Millionen, 1887—88 auf 
566,78 Millionen, 1888—89 auf 723,99 Millionen, 
1889—90 auf 814,58 Millionen, 1890—91 auf 
709,77 Millionen, 1891—92 auf 759,39 Millionen, 
1892—93 auf 750,48 Millionen, 1893—94 
auf 685,17 Millionen, 1894—95 auf 743,44 
Millionen Mark. 
Das Ergebniß der ländlichen Bezirke iſt 
im Berichtsjahre noch ungünſtiger als im Vor⸗ 
jahre, welches die bisher ungünſtigſten Ergebniſſe 
aufgewieſeu hatte. Bei einer Geſamtzunahme 
der Verſchuldung um 1576,01 Millionen in 
neun Jahren traf nämlich auf das Jahr 1886—87 
eine Zunahme der Verſchuldung von 133,16 
Millionen, 1887—88 88,03 Millionen, 1888—89 
121,02 Millionen, 1889—90 179,13 Millionen, 
1890- 91 156,37 Millionen, 1891—92 206,65 
Millionen, 1892—93 208,68 Millionen, 1893—94 
228,29 Millionen, 1894—95 254,67 Millionen. 
Seit 1890—91 wächſt die Verſchuldung jährlich 
um einen immer bedeutenderen Betrag; Ders 
jenige des Berichtsjahres iſt bereits faſt um 
das Dreifache größer als der Verſchuldungs⸗ 
zuwachs des günſtigen Erntejahres 188788. 

Seit 1889—90 wird feſtgeſtellt, welcher 
Theil der Löſchungen in Folge von Zwangs⸗ 
verſteigerungen erfolgt. Es waren dies in den 
ſtädtiſchen Bezirken im Jahre 1889—90 39,09 
Millionen, 1890—91 65,66 Millionen, 1891—92 
79,24 Millionen, 1892—93 114,73 Millionen, 
1893 —94 138,64 Millionen, 1894—95 142,79 
Millionen, in den ländlichen Bezirken 36,08 
Millionen, 34,80 Millionen, 42,75 Millionen, 
53,65 Millionen, 50,17 Millionen, 48,08 Millionen, 
zuſammen 580,15 Millionen Mark in den Städten 
und 265,53 Millionen Mark auf dem Lande. 
Wie regelmäßig ſchon früher, ſo war auch im 
Berichtsjahre der Antheil der Zwangsver⸗ 
ſteigerungen an der Geſamtſumme der Löſchungen 
auf dem Lande kleiner als in den Städten; 
ſie betrugen hier etwas über ein Zehntel, 
dort faſt ein Sechſtel der Löſchungen überhaupt. 


. — 1 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Juni. Der frühere komman⸗ 
di en RR Iv. Lesczyuski Derd icht im 
Juli⸗Heft der „Deutſchen Revue“ „Einige Worte 


über die Armeeorganiſation des Generals Graf 
Caprivi“. Er ſagt: 

„In der Preſſe wird in letzter Zeit wiederum 
die Frage erörtert, ob drei⸗ oder zweijährige 
Dienſtzeit richtig ſei. Man geht von einer Seite 
ſogar ſo weit, zu ſagen, daß die Organiſation 
des Grafen Caprivi ein Fehler geweſen und die 
Rückkehr zur alten Organiſation zu empfehlen 
ſei. Da nun mein Name wiederholt mit der 
neueſten Orgauiſation in Verbindung gebracht 
wird, weil ich ſie ſeinerzeit warm befürwortete, 
ſo halte ich es für angezeigt, nochmals in Kürze 
die Angelegenheit zu beleuchten. 

Seit dem Regierungsantritt Seiner Majeſtät 
iſt fort und fort die Frage erörtert worden, wie 
man den militäriſch⸗politiſchen Forderungen ge⸗ 
recht werden könne. Dieſe Forderungen ver⸗ 
langten gebieteriſch an der Oſt⸗ und Weſtſeite 
des Reiches eine beſtimmte Zahl Gefechtsein⸗ 
heiten und zwar an beſtimmten Tagen, völlig 
kriegstüchtig und operationsfähig. Wer unn 
dieſe Forderungen nicht genau kennt, kann mit 
dem beſten Willen nicht über die Organiſations⸗ 
Entwürfe von Verdy oder Caprivi urtheilen. 
Thut man dies dennoch, ſo beſchäftigt mau ſich 
mit Kleinigkeiten, die bei den großen Aufgaben 
höchſt unbedeutend ſind. Vor der Reorganiſation 
waren die verlangten Gefechtseinheiten nicht ſo⸗ 
fort operationsfähig, weil in der Linie theil⸗ 
weiſe die Landwehr erſten Aufgebots, nur in den 
Reſervediviſionen Landwehr zweiten Aufgebots 
enthalten war. Die Zahlen ſind und waren im 
Publikum nicht bekannt und durften nicht be⸗ 
kannt werden. ö 

Wer nun heute über die Maßnahmen ein 
Urtheil fällen will und die damalige Augmentation 
der Armee nicht kennt, der ſpricht von Dingen, 
die er nicht verſteht. Nur ſehr wenige Offiziere 
des Kriegsminiſteriums und Generalſtabes haben 
hiervon Detailkenntniß gehabt, und ſicherlich iſt 
nicht einer dieſer Herren der Anſicht, daß Ge⸗ 
neral Caprivi Fehler gemacht hat. Um die 
Lücken der Armee nun auszufüllen, blieb nichts 


anderes übrig, als jo viel Rekruten einzuſtellen, 


wie irgend möglich, man verjüngte damit die 
Mate Armee nicht allein, ſondern gewann 
katerial zu Neuformationen. Das Reich hat 
aber nicht die Mittel, um hohe Etats, wie fe 
= n af Dienſtzeit 1 zu bezahlen. 
leb alſo nur übrig, zur zweijährigen 
Dienſtzeit zu ſchreiten. 3 
Wenn nun über die vierten Bataillone ge⸗ 
klagt wird, ſo vergißt man, daß dem General 
Caprivi vom Reichstag ganz erhebliche Quoten 
Rekruten abgehandelt worden ſind. Natürlich ge⸗ 
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3. Die Noth der Arbeiter und die Hülfe dagegen. 


Gegenwärtig, das kann Niemand leugnen, herrſchen bei der Mehrzahl 
unter denen die Arbeiter ſchwer leiden. 
ſtädtiſchen und der landwirthſchaftlichen 
b ſo be wenn große Beſtellungen kommen, 
zahlreiche Arbeiter ſchnell gebraucht, und dieſe dann, wenn die beſtellten Arbeiten 


der Geſchäfte noch zahlreiche Uebelſtände, 
ie Mehrzahl der Fabriken, der 
Gewerbe wird ſo betrieben, daß zu Zeiten, 


vollendet find, plötzlich wieder entlaſſen werden. 


Denken wir uns eine Fabrik, welche 3000 Arbeiter beſchäftigt und dann, 
wenn die beſtellte Arbeit vollendet iſt, plötzlich 1500 Arbeiter entläßt, von denen 
die Mehrzahl verheirathet iſt, jo werden plötzlich, jede Familie zu 4 Menſchen 
Menſchen brodlos und dem Elende Preis gegeben, ohne daß 
fie etwas verſchuldet haben und ohne daß fie wiſſen, wie fie ſich helfen ſollen. 

Fabriken, in denen dieſe Uebelſtände vermieden werden, in denen die 
Arbeiter Jahr aus Jahr ein gleichmäßig beſchäftigt werden und Feſttage wie 
Wochentage gleichen Lohn haben, in denen ferner 
Alter bei gutem Lohn beſchäftigt werden und wenn ſie invalide werden, auch 


gerechnet, ca. 6000 


En 


Abend⸗Ausgabe. 


allerdings eine Art Torſo wurden. Aber das 
große Ziel, „die Schlagfähigkeit der Armee“, 
war erreicht, und deshalb hat ſich General 
Caprivi ein unſterb liches Verdienſt erworben, das 
Jedermann hochhalten ſollte. Die Reorganiſation 
der jetzigen vierten Bataillone iſt zweifellos ein 


Fortſchritt und muß freudigſt begrüßt werden, 


zumal die ſofortige Ergänzung des Abganges bes 
ſtehen bleibt. 

Es wird von einigen Schriftſtellern geſagt, 
daß eine kleine und gute Armee beſſer ſei als 
eine große, minderwerthige. Die Anſicht hat 
etwas des Wahren, wenn eine Linientruppe einer 
Volksorganiſation, wie 1871, gegenüberſteht. 
Aber auch hier giebt es beſtimmte Grenzen, die 
nicht zu überſchreiten ſind; heute handelt es ſich 
jedoch um gleichwerthige Gefechtskörper; eine 
kleine und gute Armee würde einfach zu Tode 
gehetzt, wenn ſie Maſſen in guter Organiſation 
und mit guten Waffen gegenüber träte. Es 
wird behauptet, daß das Reich ſehr wohl die 
Mittel hätte, die dreijährige Dienſtzeit zu be⸗ 


zahlen. Dem gegenüber iſt eine einfache Rech⸗ 


nung aufzuſtellen. Wenn heute die Kompagnie 
circa 70 Rekruten einſtellt, ſo iſt der Etat 140 
Mann. Dient der Mann aber drei Jahre, ſo iſt 
der Friedensetat 210 Mann. Will man aber 
den Etat verringern, ſo fehlen die Leute ſchließ⸗ 
lich bei der Feldarmee und anderen Organiſa⸗ 
tionen. Ob ſie aber fehlen können, das vermag 
kein Uneingeweihter zu beurtheilen. Hier iſt nur 
allein die oberſte Heeresleitung maßgebend, und 
jeder gute konſervative Mann ſollte zu derſelben 
ein unerſchütterliches Vertrauen haben. Wenn 
ſchließlich von den Vortheilen des militäriſchen 
Geiſtes geſprochen wird, der durch die dreijährige 
Dienſtzeit erzogen werden ſoll, ſo wird hier Nie⸗ 
mand widerſprechen; ob aber dieſer Geiſt allein 
durchſchlagend iſt, wenn wir nach zwei Seiten 
Front machen müſſen, iſt ſehr fraglich. Wenn 
in einem ſolchen Fall nicht das gauze Volk ein⸗ 
müthig mit glühendem Patriotismus zu den 
Fahnen eilt, wenn nicht alle Parteiungen auf⸗ 
hören, dann geht es überhaupt nicht. Die fünf⸗ 
|unbzwanzigjährigen Erinnerungsfeſte werden aber 
doch wohl dem ſchwärzeſten Peſſimiſten klar ge- 
macht haben, daß dieſer Geiſt im Volk vollauf 
vorhanden iſt.“ 


Die Anweſenheit Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
jo meint die „Marine- u. Handels⸗Korreſp.“, 
in Berlin dürfte der Reichsregierung Gelegen⸗ 
heit geben, die Regelung einer Frage anzubahnen, 
welche bereits länger als 25 Jahre ſchwebt, ſo 
und ſo oft angeregt worden und immer wieder 
an dem paſſiven Widerſtand der chineſiſchen 
Behörde geſcheitert iſt. Die Korreſpondenz 
fährt fort: 

„Wir meinen die Regulirung des Wuſung⸗ 
fluſſes und damit die Einfahrt zu Shanghai. 
Die Sache hat für die Reichsmarine wie für die 
Handelsmarine ein gleich großes dringendes 
Intereſſe. Zehn Seemeilen unterhalb Shanghai 
befindet ſich im Wuſung⸗Fluſſe eine Barre, 
welche alle großen Kauffährteiſchiffe, aber auch 
die tiefer gehenden Kriegsſchiffe hindert, bis 
Shanghai hinaufzugeheu. Die Dampfer müſſen 
bei dem Städtchen Wuſung an der Mündung 
des Fluſſes in der Jang⸗tſe⸗kiang liegen bleiben, 
müſſen hier ihre Fracht löſchen und durch Leichter 
zur Stadt befördern. Ebenfo muß die einzu⸗ 
nehmende Ladung durch Leichter von Shanghai 
bis an die Schiffe gebracht werden. Es ent⸗ 
ſtehen dadurch den betheiligten Rhedereien außer⸗ 
ordentlich große Ausgaben, und für den Handel 
ergeben ſich allerlei Schwierigkeiten, welche durch 
eine Regulirung des Fluſſes und durch Beſeiti⸗ 
gung der Barre ohne Weiteres vermieden werden 
können. Die Verpflichtung zu einer ſolchen 
Regulirung iſt China in den Verträgen ein⸗ 
gegangen, aber die Ausführung iſt bis jetzt 
hiuausgeſchoben worden. Bei dem außerordent⸗ 
lichen Jutereſſe, welches Deutſchland durch die 
Reichspoſtdampferlinien ſowie durch ſeine übrigen 
Seefahrtsverbindungen mit Shanghai hat, das 
allgemeine Handelsintereſſe endlich, welches für 
Deutſchland im Verkehr mit China ſtändig im 
Wachſen begriffen iſt, würden es mehr als 
rechtfertigen, wenn der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, 
welcher für ſolche Dinge ein offenes Ohr hat, 
regierungsſeitig auf die Nothwendigkeit der 
Regutirung des Fluſſes aufmerkſam gemacht 
würde. Beiläufig bemerkt, iſt bereits vor 
längeren Jahren ſeitens einer der erſten deutſchen 
Autoritäten auf dem Gebiete des Waſſerbaues, 
nämlich vom Oberbau⸗Direktor Franzius in 
Bremen, welcher bekanntlich die Regulirung der 
Weſer ſo überaus erfolgreich ansgeführt hat, ein 
Projekt zur Regulirung des Wuſung⸗Fluſſes aus⸗ 
gearbeitet worden, deſſen Ausführung nur die 
Summe von 2 500 000 Mark erfordert und der 
Schifffahrt und dem Handel jährlich Hundert⸗ 
tauſende erſparen würde.“ 

Sollte man nicht bei uns auf dem Wege 
ſein, die Miſſion Li⸗Hung⸗Tſchangs einigermaßen 
zu überſchätzen? 


— Das Vertrauen des Präſidenten Krüger 
auf die Gerechtigkeit der engtiſchen Südafrika⸗ 
politik iſt für die Londoner Staatsmänner gewiß 
äußerſt ſchmeichelhaft, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß letztere auch nunmehr ernſtliche 
Anſtalten träfen, ſich deſſelben würdig zu 
machen. Jeder Tag, um den ſich die Einleitung 
der Unterſuchung gegen Cecil Rhodes und ſeine 
Helfershelfer verzögert, muß zur Verminderung 
der Ausſichten auf Herſtellung guter Beziehungen 
zwiſchen Boeren und Briten in Südafrika ſein 


ſchah dies auf Koſten der vierten Bataillone, die Kolonialminiſter Chamberlain zur Sache abge⸗ 


gebenen Erklärungen leider nicht den Eindruck, 
als ob den engliſchen Politikern daran gelegen 
wäre, das gute Zutrauen des Präſidenten Krüger 
zu rechtfertigen. Herr Chamberlain will zwar 
ein Verfahren gegen die Ehartered Company, 
auch gegen Cecil Rhodes und Genoſſen perſönlich 
einleiten, aber erſt nachdem der Prozeß Jameſon 
zu Ende geführt iſt, und zwar umgiebt er ſeine 
bezügliche Erklärung mit ſo mancherlei Vor⸗ 
behalten, daß man ſich des Argwohns gar nicht 
erwehren kaun, Herrn Chamberlain ſei es mehr 
um den Schein — ut aliquid feeisse videatur 
I als um Uebung einer wirklich durchgreifenden 
Juſtiz zu thun. Wenn es wahr iſt, woran 
allerdings ein Zweifel kaum mehr geſtattet 
erſcheint, daß Cecll Rhodes mit ſtillſchweigender 
Billigung der heimathlichen Regierung vorging, 
ſo iſt allerdings Herr Chamberlain in einer 
Sackgaſſe, aus der es keinen Ausweg giebt, als 
einen ehrlichen rückhaltsloſen Verzicht auf Fort⸗ 
ſetzung einer Politik, welche unter dem Geſichts⸗ 
punkte handelt, daß England in Südafrika die 
paramount power ſei. Eine ſolche privilegirte 
Uebergewichtsſtellung wird England von den 
Buren in Pretoria niemals zugeſtanden be⸗ 
kommen, und ſomit bleibt der zweideutige 
Charakter der engliſchen Südafrikapolitik ſolange 
beſtehen, bis von anderer Seite Klarheit in die 
Sache gebracht wird. Vielleicht trägt die von 
Chamberlain nach Pretoria erlaſſene Antwort 
auf die dringlichen Forderungen des Staats- 
ſekretärs Dr. Leyds zur Klärung der Sache 
wenigſtens nach der negativen Seite hin bei, 
ſofern Herr Krüger und ſeine Regierung daraus 
entnehmen werden, was man in London nicht 
will. Alsdann würde es wieder Sache der 
Burenpolitiker ſein, die weiteren Konſequenzen 
zu ziehen. Jedenfalls befindet ſich die Süd⸗ 
afrikaniſche Republik jetzt in der bevorzugten 
Poſition, daß ſie den Gang des Spiels beherrſcht 
und dem Gegner das Terrain aufnöthigen kann, 
wo ſie ſich mit ihm zu meſſen gedenkt. Von 
Pretoria wird daher auch das Zeichen gegeben 
werden, wann ein neuer Aufzug in dem durch 
Jameſons Raubzug eröffneten Jutriguenſtück zu 
beginnen hat. 

— Von den nach Chile kommandirten preußi⸗ 
ſchen Offizieren ſind in letzter Zeit zufrieden⸗ 
ſtellende Nachrichten 9 Die Offiziere 
ſprechen ſich, wie die „Berliner Neueſt. Nachr.“ 
erfahren, im Allgemeinen über ihre dortige Wirk⸗ 
ſamkeit befriedigt aus. 

— Der Pariſer „Figaro“ brachte unlängſt 
unter der Spitzmarke „Die wahre Revauche“ das 
Nachſtehende: g 

„Ich kenne einen Pariſer Architekten, der 
einen fetten Biſſen an den fünf Milliarden zu⸗ 
rückgeholt hat. Er heißt Henri Grandpierre und 
frühſtückte vor zwei Jahren eines Morgens mit 
Herrn Hans von Bleichröder, als der Letztere 
ihm im Laufe des Geſprächs ſagte: „Was ich 
wünſchte, iſt ein Haus, das aus franzöſiſchen 
Steinen von Poitou oder Burgund von einem 
franzöſiſchen Architekten, franzöſiſchen Maurern, 
franzöſiſchen Zimmerleuten u. ſ. w. gebaut wäre, 
kurz ein Haus, das vom Boden bis zum Keller 
frauzöſiſch wäre, wo nichts Deutſches hinein⸗ 
käme, durchaus nicht, weil ich die Induſtrie 
meines Vaterlandes (2) verachte, ſondern einfach, 
weil das Franzöſiſche elegant und geſchmackvoll 
iſt, während das Deutſche “Vierzehn 
Tage ſpäter reiſte Herr Grandpierre nach Berlin, 
und bald brachten die Eiſenbahnen 1½ Millionen 
Kilogramm Steine aus Frankreich nach Preußen, 
begleitet von 20 Pariſer Steinhanern, denen alle 
möglichen anderen Handwerker folgten. Herr 
Georg von Bleichröder hatte natürlich nichts 
eiligeres zu thun, als ſein Haus am Leipziger 
Platz und ſein Schloß bei Köln ebenfalls von 
dem franzöſiſchen Architekten erneuern zu laſſen. 
Dieſer glaubt, daß dadurch den Franzoſen wieder 
neue Geſchäfte erſtehen werden.“ 

Einzelne deutſche Blätter, die dieſe Aus⸗ 
laſſungen mit Kundgebungen des Zweifels ab⸗ 
druckten und wohl gar ein Bleichröder'ſches 
Dementi erwartet hatten, werden nun, nachdem 
das tiefe Schweigen der intereſſirten Preſſe die 
Nachrichten des „Figaro“ beſtätigt hat, über das 
Weſen der „nationalen“ Geſinnung des Groß⸗ 
finanziers kaum noch im Zweifel ſein dürfen. 
Die Erzählung des Pariſer Blattes iſt übrigens, 
wie wir ſchließlich noch bemerken wollen, nicht 
neu; ſie iſt ſchon vor einigen Jahren durch die 
deutſche Preſſe gegangen; aber ebenſo wie heute 
nicht dementirt, ſondern von den vom Juden⸗ 
thum abhängigen Blättern — und deren giebt 
es leider eine große Menge — todtgeſchwiegen 
worden. 

Nürnberg, 26. Juni. Zum 24. deutſchen 
Aerztetag ſind etwa 180 Aerzte aus ganz Deutſch⸗ 
land hier eingetroffen. Heute Vormittag wurde 
die Verſammlung durch den Medizinalrath Dr. 
Aub⸗München im Muſeumsſaale eröffnet. Hier⸗ 
auf begrüßte der Regierungspräſident von Mittel⸗ 
franken, von Zenetti, den Aerztetag namens der 
Staatsregierung, der erſte Bürgermeiſter Dr. von 
Schuh namens der Stadt Nürnberg. An dem 
Feſteſſen nahmen etwa zweihundert Perſonen 
theil. Außer den Toaſten auf den Kaiſer und 
den Prinz- Regenten wurde noch eine Reihe 
anderer Trinkſprüche ausgebracht. Für Morgen 
iſt eine eingehende Beſichtigung der Ausſtellung 


geplant. 
Niederlande. 


Laut amtlicher Mittheilung von holländiſcher 
Seite iſt ſeit dem 11. April l. J. die Sabong⸗ 


Theil beitragen. Da gewinnt man denn freilich Bai an der Inſel Weh, Gouvernement Atſchin, 
aus den geſtern im Unterhauſe von dem als internationaler Handelshafen in Niederlän⸗ 


Seltenheit. 
önnten. 
zuhelfen? 

Landtage. 


die Arbeiter bis in ihr hohes 
Noth kommen 


und bei richtiger Vertheilung der Vora 
fertigenden Arbeiten dieſe Einrichtungen wohl allgemeiner getroffen werden 


die Staatsmänner, 


rn Preiſe der Lebensmittel, 
Milch, des Weins und Bieres, wie vielfa 


Wie iſt nun jenen überaus bedenklichen, plötzlichen Maſſen⸗Entlaſſungen 
und den daraus hervorgehenden Nothſtänden ganzer großer Arbeitermaſſen ab⸗ 


Die Führer der Sozialdemokratie wiſſen hier keinen Rath, ebenſo wenig 
f noch weniger die Herren Abgeordneten im Reichstage und 
Hier muß ein neuer Weg eingeſchlagen werden. 
Zu dieſer Noth der Arbeiter kommt noch eine zweite Noth, das ſind die 
des Korn und Brodes, des Fleiſches und der 

auch der Wohnungen. 
andwirthe, denen bei den Fehlern, 


noch die Forderungen der 


als Invalide bis an ihren Tod eine Penſion von ca. 40 Prozent ihres früheren 
Lohnes, die Wittwen für ſich und ihre Kinder eine entſprechende Unterſtützung 
erhalten, wie dies beim Unterzeichneten der Fall iſt, ſind leider noch eine 
Und dies iſt um ſo mehr e e als bei richtiger Leitung 
rbeiten und der auf eigene Rechnung zu 


diſch⸗Indien neu eröffnet, und können Dampfer] neue Phaſe, 


ſich daſelbſt mit Kohlen und anderen Proviſionen 
verſorgen. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Juni. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat ſich durch den Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Herrn Hanotaux mit 
der Geſellſchaft der Kongoeiſenbahu in Verbin⸗ 
dung geſetzt und eine Vereinbarung abgeſchloſſen. 
Die Regierung verpflichtet ſich, auch für den 
franzöſiſchen Kongo die Eiſenbahn zu benutzen, 
wogegen die Geſellſchaft eine Herabſetzung ihrer 
Tarife um 40 v. H. zugeſtanden hat. Der 
Kongoſtaat hat für alle ſeine Transporte dieſelbe 
Preisermäßigung. Der Kongoſtrom trennt die 
franzöſiſchen und kongoſtgatlichen Gebiete; die 
beiden Hauptſtädte, die belgiſche Leopoldſtadt und 
die franzöſiſche Brazzaſtadt, liegen ſich am Stan⸗ 
leypole gegenüber. Die Kongoeiſenbahn muß bis 
Leopoldſtadt gebaut werden, was man bis zum 
Jahre 1899 zu erreichen hofft. Zunächſt wird 
am 15. Juli d. J. die erſte Hälfte der Kongo⸗ 
eiſenbahn die 189 Kilometer lange Strecke Ma⸗ 
tadi—Tumba dem Betriebe übergeben; Vertreter 
des Kongoſtaates, Belgiens und Frankreichs neh⸗ 
men an dieſer Eröffnungsfeier Theil. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung richtet ſchon jetzt einen Dienſt 
für die Gitterbeförderung zwiſchen Tumba und 
Brazzaſtad durch Träger und Eſel ein. Es 
wird als ſicher angeſehen, daß zwiſchen dem 
Kongoſtaat und Frankreich auch ein Einverneh⸗ 
men über das Vorgehen am Nile zu Stande ge⸗ 
kommen iſt. Der belgiſche König hat geſtern 
abermals mit dem belgiſchen Kriegsminiſter, dem 
General Braſſine, eine faſt zweiſtündige Unter⸗ 
redung gehabt über die militäriſche Lage in 
Afrika. — Die Gemeindebehörden der großen 
Städte Belgiens wetteifern darin, die bürgerliche 
Eheſchließung, die in den Rathhäuſern vorgenom⸗ 
men wird, mit möglichſt großem Glanze zu um⸗ 
geben. Die Stadt Brüſſel iſt hierin mit gutem 
Beiſpiele vorangegangen; bei jeder Eheſchließung 
ſchreiten prächtig gekleidete Zeremonienmeiſter 
dem Brautpaare und ſeinen Zeugen auf der 
Ehrenſtiege voran und die Trauung ſelbſt wird 


durch den Stadtrath des Zivilamtes mit großer 


Würde vollzogen. Der Antwerpener Stadtrath 
hat jetzt beſchloſſen, die bei der bürgerlichen Ehe⸗ 
ſchließung beſchäftigten Angeſtellten mit einem 
Gewande aus der Zeit des Kaiſers Joſef II. 
auszuſtatten. Die Bedeutung des weltlichen 
Aktes wird dadurch in den Augen der Maſſe be: 
trächtlich gehoben. 


Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Der als früherer Mit⸗ 
arbeiter des „Figaro“ und damals General⸗ 
ſekretär der Großen Oper bekannte Emile Blavet 
hat Madagaskar beſucht und erſtattet im „Jour⸗ 
nal“ Bericht über ſeine Eindrücke und Erlebniſſe. 
Er hat an Ort und Stelle die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß der Feind, der einzige Feind, den 
Frankreich auf der afrikaniſchen Inſel zu fürchten 
hat, nicht der Engländer iſt, ſondern der Hova; 
ferner, daß die Abſchaffung der Sklaverei nur 
langſam und mit größter Vorſicht betrieben werden 
darf, wenn man nicht aus den Beſitzenden 
Franzoſenhaſſer machen und ein paar Taufend 
Hungerleider den Fahavalos als Verſtärkung zu⸗ 
ſchicken will. Blavet beſchreibt auch eine Audienz 
bei der Königin Ranavalo, welche den Journaliſten 
nicht gewogen iſt, weil ſie ſich erlauben, ihr 
Thun und Laſſen ungenirt zu erörtern und zu 
beurtheilen. Ihre Majeſtät empfing ihn dennoch 
huldvoll, weil der Generalreſident ſelbſt den 
Journaliſten vorſtellte. Sie trug ein kirſchrothes 
Atlaskleid mit cvemefarbigen Puffeinſätzen und 
ſaß auf einem Lehnſtuhl aus vergoldetem Holz, 
der mit hochrothem Sammt überzogen war. Als 
Dolmetſch diente der „ſchöne Paul“, der jetzt als 
Geſandter Ihrer Majeſtät in Paris weilt. An 
dem Thronſeſſel lehnte eine Rieſenpuppe, die allein 
nicht Tabak kaute. Ranavalo ſah, daß der Blick 
des Beſuchers auf dem Pariſer Artikel haften 
blieb, und fügte, wie um ſich zu entſchuldigen: 
„Dieſes Spielzeug gehört nicht mir, ich bin über 
das Alter hinaus, wo man mit der Puppe ſpielt.“ 
Jedermann weiß aber, daß fie große Freud: 
daran hat, die Puppe, welche der General 
Duchesne ihr mit einer ganzen Ausſtattung ge⸗ 
ſchickt hat, an⸗ und auszuziehen. Ranavalo käme 
gern einmal nach Paris, aber ſie ſeufzt: „Es 
liegt zu weit, zu weit von hier.“ 

Paris, 25. Juni. Der „Temps“ beſchäftigt 
ſich in einem „Der Streik in Petersburg“ über⸗ 
ſchriebenen Leitartikel mit der Arbeiterbewegung 
in Rußland und führt unter Anderem aus, daß 
hinter den 20 000 Theilnehmern am Streik das 
etwas geheimnißvolle Komitee für die Verbeſſe⸗ 
rung des Loſes der arbeitenden Klaſſen ſtehe. 
„Man fragt ſich auf verſchiedenen Seiten“, fügt 
das franzöſiſche Blatt hinzu, „ob man mit dem 
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Sonnabend, 27. Zuni 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


je, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


jafe, in diejenige der ſtreng wirthſchaft⸗ 
lichen Kämpfe, mit dem Staate als Kampfrichter. 
Dies iſt als Neuerung ebenſo wichtig, wie es in 
Frankreich unter dem zweiten Kaiſerreiche die 
Annahme des viel genannten Geſetzes über die 
Koalitionen war. Noch ein Stück Mittelalter, 
das davongeht.“ 

Nicht überraſchen konnte, wenn nächſt dem 
„Temps“, der bereits eine verhältnißmäßig frei⸗ 
müthige Sprache gegenüber Rußland führt, die 
radikalen franzöſiſchen Organe nunmehr betonen 
ſollten, daß mit der Duldung der Marſeillaiſe 
auf ruſſiſchem Boden auch die modernen fran⸗ 
zöſiſchen Ideen dort ihren Einzug gehalten haben. 

Paris, 26. Juni. Die Abſetzung des Bouches 
du Rhone ⸗ Präfekten Cleiftie veranlaßte eine 
größere Präfektenbewegung, bei der Barthou zwei 
von Bourgeois zurückgeſetzte Präfekten beförderte. 
Die gemäßigten Blätter loben den Miniſter 
dafür, daß er eine Ungerechtigkeit ſeines Amts⸗ 
vorgängers gutgemacht habe. 


Italien. 

Rom, 26. Juni. Der Schatzminiſter Co⸗ 
lombo brachte ein Proviſorium für den Monat 
Juli für jene Budgets ein, welche noch nicht von 
der Kammer genehmigt ſind. 


England. 


London, 24. Juni. Die Bill über die Ehe 
mit der Schweſter der verſtorbenen Gattin, die 
alljährlich im Oberhauſe aufzutauchen pflegte, iſt 
diesmal, wie bereits gemeldet, von den Lords 
mit 142 gegen 113 Stimmen in zweiter Leſung, 
d. h. im Prinzip, angenommen worden. Die 
königlichen Prinzen wohnten faſt ſämtlich der 
Sitzung bei. Sogar der Herzog von Connaught 
war von Alderſhot herbeigeeilt. Er kam aber 
erſt, als die Abſtimmung ſchon vorgenommen 
worden war. Die geiſtlichen Lords ſtimmten 
natürlich durch die Bank mit dem Erzbiſchof von 
Canterbury an der Spitze gegen die Bill, welche 
nach ihrer, allerdings kaum mit Beweisſtellen zu 
belegenden Meinung gegen die heilige Schrift 
verſtoßen ſoll. In den britiſchen Kolonien iſt 
die Schwägerinnenehe ſchon längſt geſtattet. Auf 
dem Kontinent glaubt man, daß gerade eine 
ſolche Frau am beſten für hinterlaſſene Kinder 


ſorgen wird. Allein wer kann gegen engliſche 


Vorurtheile ankämpfen? Die Königin hatte be⸗ 
kanntlich ein beſonderes Intereſſe an der Bill. 
Als ihre Tochter, die Prinzeſſin Alice, von 
tückiſcher Krankheit plötzlich dahingerafft wurde, 
war es ihr Lieblingswunſch, daß der Großherzog 
von Heſſen die Prinzeſſin Beatrice zum Trau⸗ 
altar führe. Das Haus der Lords hat es ver⸗ 
hindert. Das Unterhaus hat die Bill ſtets mit 
überwältigender Mehrheit genehmigt. Die Lords 
aber, welche an kirchlichen Dingen mehr Inter⸗ 
eſſe nehmen, als an irgend welchen politiſchen, 
ſteiften ſich trotz aller angewandten höfiſchen Ein⸗ 
flüſſe ſtets gegen die Vorlage. Bemerkenswerth 
iſt, daß der Marquis von Salisbury gegen 
. ſtimmte. Earl Roſebery war natürlich 
afür. 


Amerika. 

Waſhington, 26. Juni. Der hieſige vene⸗ 
zolaniſche Geſandte Andrade erhielt von ſeiner 
Regierung die telegraphiſche Mittheilung, daß 
der an der Grenze von Guyana verhaftete eng⸗ 
liſche Ingenieur Harriſon auf Weiſung der vene⸗ 
zolaniſchen Behörden freigelaſſen worden ſei. 

Der mexikaniſche Kongreß hat vor ſeiner 
Vertagung die Gehälter des Präſidenten und der 
Miniſter der Republik bedeutend erhöht. Erſterer 
wird fortan gleich dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten ein Jahresgehalt von 50 000 
Dollars beziehen. 

„Die für einige Zeit aufgehoben geweſenen 
Geſandtſchaften in Frankreich und Belgien ſollen 
neu beſetzt werden. 

Mit den Vereinigten Staaten hat Mexiko 


1 


et ee 


— 
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ein Uebereinkommen getroffen, wonach es den 


Truppen beider Regierungen geſtattet ſein ſoll, 
bei der Verfolgung kriegeriſcher Indianertruppen 


die Landesgrenzen zu überſchreiten und die In⸗ 


dianer auch im Gebiet des Nachbarſtaates zu 
verfolgen. Dieſe Maßregel dürfte den lang⸗ 
wierigen, von Jahr zu Jahr auftauchenden 
Apache⸗Unruhen in Kürze ein Ende bereiten. 


— — —— — ur — 


PP.. ˙ ER 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 27. Juni. Die Ferien des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Stettin währen 
vom 21. Juli bis zum 1. September. In den 
Ferien werden Termine zur mündlichen Verhand⸗ 
lung nur bei ſchleunigen Sachen abgehalten, auf 
den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die 
Ferien ohne Einfluß. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 


ſpontauen Produkte einer reinen Arbeiterkoalition Sonder⸗Rückfahrkarten mit 10 tägiger 


zu thun hat oder nicht vielmehr mit einer neuen [Gültigkeit 
Verkörperung jenes revolutionären Geiſtes, den Ausſtellung am 
Die Forderungen der Dienſtag, 
Arbeiter werden vom „Temps“ als keineswegs | werden. 


man ſo ſehr fürchtet.“ 


übermäßig bezeichnet. Zugleich wird betont, daß 
die „Koſaken und ihre Peitſchen“ 
Stadium des gewerblichen Kampfes nicht mehr 
angebracht erſcheinen. „Die diktatorgemäße und 
patsiarhaliihe Anwendung einer Art von väter⸗ 
licher Disziplin,“ heißt es, „ließe ſich nicht mehr 
für einen ganz modernen Streik gebrauchen.“ 
Der in dem der franzöſiſchen Regierung nahe 
ſtehenden Organe immerhin charakteriſtiſche Ar⸗ 
tikel ſchließt: 

„In Wahrheit iſt dies der Eintritt des offi⸗ 
ziellen und des arbeitenden Rußlands in eine 


geſchehen kann, und ſoll, 


zu prüfen. 


Zu dieſer 


welche ſie begehen, die jetzigen hohen Preiſe noch nicht genügen, 
theile dieſe Preiſe noch ſteigern wollen. 
Eine Hülfe für die Arbeiter iſt hier dringend geboten, ja ſie iſt meines 
Erachtens nach eine Pflicht des Staates. 
Deer Arbeiter muß, wie jeder rg im Kriege ſein Leben und 
ſeine Geſundheit für die Sicherheit und das | 
und, wenn es jein muß, freudig opfern. Dafür aber hat auch der Staat die 1 
Pflicht, Alles einzuſetzen, um im Frieden das Leben und die Erhaltung des 
Arbeiters, wie die jedes andern Bürgers zu ſichern und zu erhalten. N 
Der Unterzeichnete wird bei der Beſprechung der unberechtigten Forde⸗ 
rungen der verſchiedenen Klaſſen der 5 nachweiſen, wie Dies 
wenn man die Geſetze Gottes für dieſe Verhältuiſſe 
ermittelt und befolgt, und fordert alle 5 10 19 


zum Beſuch der Berliner Gewerbe⸗ 
Freitag, den 3. Juli, und 


* Ein außerordentlich dreiſter Die bſtahl 


in dieſem wurde vor acht Tagen in der Butterhandlung 


Falkenwalderſtraße 119 ausgeführt. Der Laden⸗ 


den 7. Juli, nicht ausgegeben = 
1 
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Bi, 
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inhaber hatte ſich auf kurze Zeit in die hinteren 


Wohnräume begeben und währenddes drang ein 
Dieb vom Keller durch die Fallthür in den 


Laden ein, wo er eine Kaſſette mit 760 Mark 
Unbedingt muß der Dieb in Gemein⸗ 


wegnahm. 


Br 
8 


22 


ſchaft mit einem Helfershelfer gearbeitet haben, 


Letzterer hat jedenfalls von der Straße aus den 
Laden beobachtet und im günſtigen Augenblick 
ſeinen Genoſſen durch ein Zeichen benachrichtigt. 


eſtehen des Staates einſetzen 


1 


R. Grassmann. 


die im Gegen⸗ 


. 
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Leſer auf, dieſe Artikel zu leſen und 
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Waſſeranwendung im Hauſe. 


in Braunſchweig. 
gebunden 1 Mark. 


* Dem Handelsmann Böttcher aus Grün⸗ 


hof wurde hier auf der Straße ein Portemonnaie 
mit 330 Mark entwendet. 

* Im Garten des Elyſium⸗Etabliſſe⸗ 
ments wurde geſtern Abend von dem hier von 
früher her beſtens bekannten Pyrotechniker Herrn 
Maſſow aus Berlin ein großes Feuerwerk 
veranſtaltet, das in Verbindung mit der im 
Theater zur Aufführung gelangenden zugkräftigen 


Poſſe „Eine tolle Nacht“ ein ſehr zahlreiches] 


Publikum nach dem ſchönen Sommerlokal hinaus⸗ 
gelockt hatte. Das Feuerwerk bot bei flotter 
Aufeinanderfolge der einzelnen Nummern ein 
überaus intereſſantes Schauſpiel dar und fand 
vornehmlich das prächtig gelungene große Schluß⸗ 
tableau die lebhafteſte Bewunderung. 

— Die einjährige aktive Militär⸗ 

dienſtzeit der Volksſchullehrer darf, 
wie ein Berichterſtatter meldet, jetzt bei Gewäh⸗ 
rung der ſtaatlichen Alterszulagen in An⸗ 
rechnung kommen, wenn fie nach beſtandener 
Prüfung und dadurch erlangter Anſtellungsfähig⸗ 
keit zurückgelegt worden iſt. 
Zum Ankaufe von Remonten 
im Alter von drei und ausnahmsweiſe vier 
Jahren ſind im Bereiche der königlichen Regie⸗ 
rung zu Stettin für dieſes Jahr nachſtehende 
Märkte anberaumt worden: Am 10. Juli in 
Ferdinandshof, am 18. Juli in Anklam, am 14. 
Auguſt in Demmin, am 17. Auguſt in Treptow 
a. Tollenſe. 

* An die Zweigvereine und Mitglieder des 
Evangeliſch⸗kirchlichen Hülfsvereins 
gelangt ſoeben ein Sonderabdruck aus den Mit⸗ 
theilungen des engeren Ausſchuſſes zum Ver⸗ 
ſand, das 12 Seiten ſtarke Druckheftchen wird 
faſt ganz eingenommen von einem ausführlichen 
Referat über „Die Fürſorge von Seiten des 
Evangeliſch-kirchlichen Hülfsvereins für Berlin 
und die Provinzen.“ Gegenüber der vielfach ge⸗ 
hörten Klage, daß die Arbeiten des Vereins nicht 
mehr recht vorwärts gingen, wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die jährlichen Aufwendungen im 


Laufe der Zeit von 80000 Mark auf 
300 000 Mark geſtiegen ſind. Die Haupt⸗ 
klage der Provinzial⸗ Vereine, daß fie 


zu viel Geld nach Berlin ſchicken müßten und 
daß die Gelder dort auch zu Kirchenbauten ver— 
wendet würden, widerlegt der Referent durch eine 
eingehende Beleuchtung des Verhältniſſes, in 
welchem der Evangeliſch⸗kirchliche Hülfsverein zu 
dem Kirchenbau⸗Verein ſteht. Die Nachweiſung 
der Einnahmen und Ausgaben erbringt 
zahlenmäßigen Beweis dafür, daß Berlin an die 
Provinzen mehr abgegeben hat, als von dort 
einkam. In dem Zeitraum von Anfang 1888 


Berlin 1474000 Mark, auf die Provinzen 


864 000 Mark. 


— Im 
die von der Damentruppe der Mad. d'Orlean 


Heiterkeit. 


neues Enſemble gewonnen iſt, wobei auch die 
berühmte Hochturn⸗Truppe Dorina, welche zu 


den beſten Luftgymnaſtikern gehört und in Mad. 


Do eine Zahnathletin von jeltener Kraft 
eſitzt. £ 
— Schon jeit längerer Zeit wird in ſee⸗ 


männiſchen Kreiſen die Frage erörtert, welche 
Folgen rechtlicher Art an die Feſtſtellung 
unzu⸗ 
reichenden Sehvermögens bei zunehmendem Alter 


der Farbenblindheit oder des 


der Seeleute geknüpft werden ſollen. Auf der 


letzten Hauptverſammlung des Deutſchen Nau⸗ 


tiſchen Vereinstages wurde in dieſer Beziehung 
eine Reſolution gefaßt, in welcher es heißt, daß 
farbenblinde ſowie ſolche Leute, deren Geh: 
leiſtung ohne Mithülfe von Gläſern weniger als 
die Hüfte der normalen Schleiſtung beträgt, 
nicht angemuſtert werden ſollen oder ſoweit 


Steuermannus⸗ und Schifferaſpiranten in Betracht 


kommen, denſelben die Befugniß zur Ausübung 
dieſes Gewerbes entzogen werden ſoll. 
Befähigungsnachweis für die Ausübung eines 
Berufs kann aber jetzt nur nach einem Seeunfall 


durch Spruch des Seeamtes dem Inhaber ent⸗ 


zogen werden. Es iſt daher zweifelhaft, daß 


der Geſetzgeber ſich veranlaßt ſehen könnte, ſo 
ſchwer wiegende Fo.gen, wie fie in der Reſo⸗ 
ſution zum Ausdruck kommen, an die Unter⸗ 
Der Deutſche Nautiſche 
Verein hat deshalb und namentlich, nachdem die 
Handeskammer Bremen von Neuem die Frage in 


ſuchung zu knüpfen. 


Anregung gebracht hat, feine Mitglieder zu Be: 
rathungen über dieſelbe aufgefordert. 

f — (Perſonal⸗Chronik.) 
Departement Anklam ſind der Rittergutsbeſitzer 
Raſſow auf Strelow zum Landſchafts⸗Deputirten 


für den Kreis Grimmen, der Ritterßutsbeſitzer 
zum Landſchaͤfts⸗Hülfs⸗ 
deputirten für den Kreis Rügen wiedergewählt 


Heidborn auf Unrow 


bezw. neugewählt worden. 
ECP 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Von „Meyers Volksbüchern“. 
Nummer zu 10 Pf. (Verlag des Bibliographi⸗ 
ſchen Juſtituts in Leipzig und Wien) iſt ſoeben 
eine neue Serie erſchienen. 


Auguſt Niemann: „Der franzöſiſche Feldzug dreaskreuze in blauer Seide geſtickt, in der Mitte 


1870-1871. Militäriſche Beſchreibung.“ Nr. 
1127, 1128 Otto Ludwig das Trauerſpiel 
Erbförſter“, Nr. 1125, 
Die Makkabäer“ 
Himmel und Erde“. 
ſches Volksthum“; Einleitung und Anmerkungen 
erſchließen das Verſtändniß für die nicht immer 
leicht zu leſende berühmte Schrift. 1117—1119: 
Burnett, „Der kleine Lord Fauntleroy“. Roman 
aus dem Engliſchen von A. Weil, mit der Num⸗ 
mer 113% beginnt eine Reihe feuilletoniſtiſch ge⸗ 
haltener populärer „Technischer Aufſätze“. Wir 


den » SUN 


bis zum 1. April 1896 wurden überhaupt ges 
ſammelt 2 338 000 Mark, davon entfallen auf 


Verwendet wurden von der Ge⸗ 
ſamtſumme für Berlin 1 225 000 Mark, für die 
Provinzen 1 113 000 Mark. 

Concordia-Theater findet 


dargeſtellte Gallerie moderner Meiſter fortgeſetzte 
Anerkennung, auch die neu gewonnene deutſch⸗ 
däniſche Soubrette Frl. Sönkſen hat ſich auf das 
beſte eingeführt und der Humoriſt Herr Grabow 
erregt durch ſeine draſtiſchen Vorträge ſtürmiſche 
Der größte Theil des gegenwärtigen 
Enſembles hat morgen das letzte Sonntags⸗ 
auftreten, da mit dem 1. Juli ein vollſtändig 


Der 


Im Landſchafts⸗ 


Jede 


Berlin, 26. Juni. Das königl. Ballet, das 
in dieſem Jahre im Allgemeinen keine Ferien 


von Schiras“. 


erichts⸗Zeitung. 
— In Betreff der Auslegung des Geſetzes, 
betreffend die Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer 


und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen, vom 23. Juli 1893, hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht (1. Senat) folgende Rechts⸗ 
genndjäg: aufgeſtellt: Die Ruhegehaltskaſſen um⸗ 
faſſen nur Schulverbände (Schulſozietäten, Ge⸗ 
meinden, Gutsbezirke); ausgeſchloſſen find 
Schulen, bei welchen die Penſionslaſt nicht 
einem Schulverbande obliegt. Die Beiträge der 
Schulverbände zur Ruhegehaltskaſſe des Regie⸗ 
rungsbezirks beſtimmen ſich in Fällen der Ver⸗ 
bindung eines Schulamts mit einem kirchlichen 
Amte nach dem geſamten, als ein einheitliches 
zu behandelnden, ruhegehaltsberechtigten Dienſt⸗ 
einkommen der Stelle. Innerhalb der Schul⸗ 
verbände ſind die Kaſſenbeiträge von den Trä⸗ 
gern der Penſionslaſt, und in Ermangelung 
ſolcher — vorbehaltlich der auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln beruhenden Verpflichtungen Dritter — von 
den zur Unterhaltung des Lehrers während der 
Tenſtzeit Verpflichteten aufzubringen. Bei der 
Untervertheilung auf die Letzteren gehen den ge⸗ 
ſetzlichen, etwaige ſchulverfaſſungsmäßige Nor⸗ 
nen über die Regelung der Lehrerunterhaltungs⸗ 
saft, und zwar auch daun vor, wenn fie auf an 
ſich zuverläſſigen Obſervanzen beruhen und eine 
Verbindlichkeit zu dinglichen Leiſtungen begründen. 
Zum Anſatze kommen jedoch nur Leiſtungen 


ſionsberechtigung und ferner nur Leiſtungen der 
pflichtigen einſchließlich der durch freiwillige 


jegliche Staatsbeitrag zum Dienſteinkommen des 
und nicht Emolumente, 


gute bezieht. 
1895 und 24. Januar 1896.) 
f PPP 


Nachrichten. 


I 


Vermiſchte 


richts 1. 
Köpfen 


fährlichſten Verbrecher Berlins, 


noch 


Zeichen zu verſtändigen. 


den ſind, ſo hatte der Gerichtsdiener den Dohr⸗ 
mann ſchon in den Saal geführt, als die vor⸗ 
hergehende Sache noch verhandelt wurde. 
wurde ihm ein Platz in der Nähe des Fenſters 
angewieſen. Während der Berathung beauf⸗ 
tragte der Staatsanwalt den Gerichtsdiener, das 
Feuſter zwecks Lüftung zu öffnen. Es ſchien 
dem Staatsanwalt aber gewagt, den Verbrecher 
in der Nähe des offenen Fenſters ſitzen zu laſſen, 
er beauftragte deshalb einen im Zuhörerraum 
befindlichen Schutzmann, ſich in den Sitzungsſaal 
zu begeben und ſich neben Dohrmann zu ſetzen. 
Nachdem dies geſchehen, ordnete der Staatsan⸗ 
walt noch die Vorſichtsmaßregel an, daß Dohr⸗ 
mann ſeinen Platz wechſeln und ſich möglichſt 
entfernt vom Fenſter ſetzen ſollte. Dohrmann er⸗ 
hob ſich, und bevor ihn Jemand daran zu hin⸗ 
dern vermochte, ſetzte er mit einem kühnen 


in die Tiefe hinab. Unter den Augenzeugen 
entſtand eine begreifliche Aufregung. Schutzleute 
und Gerichtsdiener eilten die Treppen hinunter 
und nach der Straße Alt⸗Moabit, wo Dohrmann 
auf dem Bürgerſteige lag. Es war eine Höhe 
von mindeſtens 10 Metern, die er hinabgeſprun⸗ 
gen. Er war unfähig, zu ſprechen, erholte ſich 
aber bald ſo weit, daß er auf ſeinen Füßen 


ſtehen konnte. Aeußere Verletzungen waren nicht 


zu bemerken, er ſoll ſich aber eine Schulter ver: 
renkt haben. Vernehmungsfähig war er nicht, 
die Verhandlung mußte vertagt werden. Als 
Dohrmann kürzlich zu zwölf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, äußerte er zu dem Gerichts⸗ 
diener, der ihn abführte: „Die Strafe verbüße 
ich nicht, ich werde ſchon fortkommen.“ . 

— Die Briefkaſſetten für fürſtliche Frauen, 
welche von der Osnabrücker Papierwagreufabrik 
in der Berliner Gewerbe-Ausſtellung ausgeſtellt 
ſind, nehmen ein begreifliches Intereſſe in An⸗ 
ſpruch. Unter denſelben befindet ſich auch eine 
Kaſſette, welche für die deutſche Kaiſerin ange⸗ 
fertigt iſt. Dieſelbe iſt in orangefarbener Seide 
gehalten mit geſtickten ſchwarzen und goldenen 
Adlern und in der Mitte ein maſſiv ſilbernes 
Monogramm „A. V.“ Die Kaſſette enthält 
vierhundert Bogen und vierhundert Umſchläge 
mit verſchiedenen Wappen und Monogrammen, 
Prägungen in echtem Silber und Gold. — Eine 


Nr. 1120—1124 andere Kaſſette in weißem Molré mit dem An⸗ 70er 38,80, per Oktober 70er 38,60. 


aus maſſivem Silber die ruſſiſche Krone iſt für 


„Der die Kaiſerin von Rußland beſtimmt und enthält 
1126 das Trauerſpiel dreihundert Bogen und Umſchläge mit Mono⸗ 
und 1129—1131 „Zwiſchenſ grammen in ruſſiſchen Buchſtaben und der Krone 

1132—1135 Jahns „Deut⸗ der Kaiſerin. — Eine weitere Kaſſette in rothem 


Moiré mit dem darauf geſtickten Staatswappen 
von Japan iſt für die Kaiſerin von Japan an⸗ 
gefertigt und enthält zartfarbige japaniſche Pa⸗ 
piere mit Perlmutterprägungen und dem japa⸗ 
niſchen Wappen. — Die Briefpapier⸗Kaſſette der 
Königin von Spanien hat Seitentheile aus 
Elfeubein, die Kanten ſind aus grauem Seiden⸗ 


empfehlen dieſe „Techniſchen Aufſätze“ ganz be⸗ plüſch, den Decken bildet ein japaniſches Gemälde 


ſonderer Aufmerkſamkeit. [135] 


Die Waſſerkuren. 


Innere und äußere mit Fiſchen, 
Zur Verhütung Perlmutter und Gold geziert. — Nicht minder 


auf grauem Rips. Bogen und Umſchläge find 
Muſcheln und Korallen in echtem 


und Heilung von Krankheiten. Für Laien dar⸗ intereſſant ſind auch andere Kaſſetten, z. B. eine 
geſtellt von Dr. med. R. Wichmann, Nervenarzt] Jagokaſſette mit einem Stahlſtich des St. Hu⸗ 


Mit Abbildungen. Preis 
Verlag von Otto Salle in 
Braunſchweig. Im Hinblick darauf, daß ſich die 


5 Waſſerheilmethode immer größerer Ausbreitung 
erfreut, dürfte das ſehr praktiſche und empfehlens⸗ 


werthe Büchlein Vielen und beſonders den zahl⸗ 
reichen Nervenkranken willkommen fein. [137] 
Weill's Einmachebuch. Anleitung zum 


75 Einlegen der Früchte und Gemüſe und zum Kou⸗ 


2 ſerviren von Fleiſch, Geflügel, Fiſchen u. ſ. w. 


2 
Leeipzigerſtr. 115—116. 

deſſen Preis 0 
mäßiger iſt, zur Anſchaffung beſtens em 


2% 


208 Seiten 80, Preis 1 Mark 60 Pf. Verlag 


der Hofbuchhandlung Reinhold Kühn, Berlin, 
Wir können das Buch, 
bei aller Reichhaltigkeit nur ein 


[136] 


2 “ 


pfehlen. ein dramatiſches Ereigniß depeſchirt. Der reiche 


bertus nach Dürer auf Pergament, verſchiedene 
Kafletten mit Bildern aus Alt⸗Berlin, ſowie 
eine koſtbare Kaſſette „für die Briefe des Hauſes 
Fugger“. 

Steyr, 26. Juni. Die im Strafhauſe 
Garſten ausgebrochene Revolte iſt mit militäri⸗ 
ſcher Hülfe unterdrückt worden. Die mit Schnitz⸗ 
arbeiten beſchäftigten Sträflinge hatten mit einer 
Demolirung gedroht, falls vier in den Keller: 
zelleu eingeſperrte Sträflinge nicht herausgelaſſen 
würden. Uebrigens ſind weder 
von Perſonen noch Sachbeſchädigungen vorge⸗ 
kommen. 

Rom, 26. Juni. Aus Palermo wird über 


Kanonikus Campagno war bor wenigen Tagen 


zu dem Dienſteinkommen von Stellen mit Pen⸗ 


Beihülfen Dritter gedeckten, daher nicht der ge⸗ 


Lehrers und deſſen ſtaatliche Dienſtalterszulage 
welche der Lehrer aus 
einem kirchlichen Amte oder aus dem Schuldotal⸗ 
(Endurtheile vom 12. November 


Berlin, 26. Juni. Eine aufregende Scene 
ereignete ſich geſtern Nachmittag im Sitzungs⸗ 
ſaale der zweiten Strafkammer des Landge⸗ 
Gegen 4 Uhr ſollte gegen eine aus 5 
beſtehende Einbrecherbande verhandelt 
werden. Zu derſelben gehörte auch einer der ge⸗ 
0 der Schloſſer 
Karl Dohrmann, ein Mann, der kürzlich zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde und jetzt 
eine erhebliche Zuſatzſtrafe zu erwarten 
hatte. Es kam darauf an, die Angeklagten ſtreng 
getrennt zu halten, damit ſie keine Gelegenheit 
hatten, ſich gegenſeitig durch Zuflüſtern oder 
e n. Da 5 Zellen auf dem 
Wandelgang des Gerichtsgebändes nicht vorhan⸗ 


Es 14 


> 31 ta & Br 17 
Schwung über die Fenſterbrüſtung und ſtürzte Handel, per September-Oftober 141,50 nom. 


Verletzungen | 


| Stettiner Straßenbahn 108.00 
0 


von Briganten abgefaßt und in Erwartung des Paris, 26. Juni. (Schlußkourſe.) Ruhig. 
5 26 25. 


treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50 


des Sterns und alles, was ſonſt noch im Wege 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50 


war, hinwegriß. Wie ein Spielzeug wurde nun 
das Schiff von den Wellen umhergeworfen, in 
Strömen ergoß ſich das Waſſer in das lecke 
Hintertheil. Ohne die kleinſte Pauſe arbeiteten 
die Matroſen an den Pumpen, das Waſſer ſtieg 
im Schiffskörper trotzdem von Minute zu Mi⸗ 
unte. Endlich, am 23. Aprilſß ſah man zwei 
Segler und ſignaliſirte um Hülfe. Die engliſche 
Bark „Edinburgſhire“, vom Sturme ſelbſt hart 
mitgenommen, drehte bei und nahm unter 56,52 
Gr. ſüdl. Breite, 63,31 Gr. weſtl. Länge die bis 
auf den Tod erſchöpfte, aus 16 Mann beſtehende 


13,50, fremder 13,75. 


Schön. 
n, 26. Juni, Nachm. 
Zucker. (Schlußbericht.) 


10,65, per Dezember 10,70, per März 10,92 ½ 
Stetig. 


Santos per Juli 59,25, per September 58,25 
per Dezember 56,75, 


Behauptet. 
Bremen, 26. Juni. 


mann) freundlich auf. Die „Gitana“ war 20 
Monate unterwegs, die gerettete Maunſchaft 
konnte das Sinken des Schiffes noch beobachten. 
Der von dem engliſchen Kapitän gemachte Ver⸗ 
ſuch, die Schiffbrüchigen auf den Falklands⸗ 
inſeln zu landen, mißglückte wegen konträren 
Windes. Beide Mannſchaften mußten deswegen 
auf der Reiſe nach Durban in Folge Proviant⸗ 
mangels auf halbe Rationen geſetzt werden.“ 
Bremen, 26. Junj. Der „Norddeutſche 
Lloyd“ erhöhte den Zwiſchendeck-Fahrpreis nach 
Newyork für Schnelldampfer auf 160 Mark. 
Die Zwiſchendeckfahrpreiſe betragen ſomit nach 
Newyork für Schnelldampfer 160 Mark, für 
Poſtdampfer 145 Mark, für Dampfer der 
Roland⸗Linie 140 Mark; nach Baltimore für 
Poſtdampfer 145 Mark und für Roland⸗Dampfer 


0 Mark. 
Auf dem Dampfer 


(Börſen-Schluß 


Petroleum rſe. 


Notirung der Bremer 
Ruſſiſches Petroleum 


Ruhig. Loko 6,10 B. 
Loko 6,00 B. 

Wien, 26. Juni. Getreidemarkt 
Herbſt 6,64 G., 6,66 B. Roggen per Mai⸗Jun 
6,35 G., 6,40 B., per Herbſt 5,72 G., 5,74 B 


Oktober 4,37 G., 4,39 B. Hafer per Mai⸗Jun 
6,28 G., 6,33 B., per Herbſt 5,73 G., 5,75 B 

Peſt, 26. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
duktenmarkt. Weizen 
— London, 27. Juni. Mai⸗Juni 6,25 G., 6,30 B., per Herbſt 6,38 G. 
„Luzern“, von der Allan-Linie, brach während der 
Befrachtung auf dem Alexander-Dock in Liver⸗ 
pool Feuer aus. Da alle Löſchverſuche vergeb— 
lich blieben, ſo mußte das große Schiff in Grund 
gebohrt werden. Der Brand war durch das 
Zerbrechen einer Lampe entſtanden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 27. Juni. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: Veränderliche Bewölkung. 
Temperatur + 18 Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. Wind: NO 

Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 


per Herbſt 5,38 G., 5,35 B. 
Juni 3,88 G., 3,9 B., per Juli⸗Auguſt 3,88 G. 
G., 10,55 B. — Wetter: Schön. 
good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 26. Juni. 


Amfterdam, 26. Juni, Nachm. 
treidemarkt. 
per November 


37.2 


139,00, per März 


24,12, per Mai 1897 24,87. 


fremder loko 12,75. Hafer neuer hieſiger loko 
Rüböl loko 50,50, per 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg per Juni 10,35, per 
Juli 10,37½, per Auguſt 10,50, per Oktober 


per März 56,50. — 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. i 


Weizen per Mai⸗FJuni 6,75 G., 6,80 B., per Paris 25. Juni. 
f 


Mais per Mai⸗Juni 4,18 G., 4,20 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,19 G., 4,21 B., per September⸗ 


Pro“ Notenumlauf 
loko willig, per 


3,90 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,45 


Ge⸗ 
Weizen auf Termine flau, 
141,00. 
Roggen loko flau, do. auf Termine flau, wenig 
verändert, per Juli 89,00, per Oktober 91,00, 
per März 94,00. Rüböl loko 24,75, per Herbſt 


I 


Newyork, 26. Juni, Abend 5 Uhr. 
6 


Saar Sn An worden. 7 > 1 8 5. 
mehr iſt der Kanonikus in Palermo eingetroffen. amortiſirb. Rente — —.— [Ba 1 a 5 
Es gelang ihm nämlich, die ihn bewachenden e ali 84 bi . e Ba 101,071, ee der ke 
schen {m Schlafe zu Übermannen und zu er. Fer mngar Golbrenie ... ee 10837 | PettoLeumSohes(inGaes) 780 | 780 
N ern 26. Juni. Nachdem die]4% Hufen de 1800 . . 103,90 —,— Standard white in Newyork 6,90 | 6,90 
se 20, Junk. es Ruſſen de 1891. 94,80 94.97½ do. in Philadelphia... 6,85 | 6,85 
Cholera in den Städten beinahe erloſchen iſt, 4% uniftz. Egypten 10445 | 10455 Pipe line Certificates Juli 113 00*1114,50* 
tritt die Seuche in den Provinzen, beſonders im|4% Spanier äußere Anleihe... 64,50 | 6450 [Schmalz Weſtern ſteam . . 422 427 
Süden, ſtärker auf. Die Cholera hat Korosko] Convert. Türken 21,05 20,12½ do. Rohe und Brothers . 4,50 4.55 
bereits erreicht, wo die Baſis der ſudaniſchen] Türkiſche Looſe 108,00 108,00 [Zucker Fair refining Mosco⸗ ; 
Expedition ſich befindet. Unter den Truppen 4% privil. Türk.⸗Obligationen 452,00 452.00 aD a 5 3,00 
find bereits zahlreiche Cholerafälle vorgekommen.] Franzoſen ...... ..... 77200 | 773,00 Weizen willi g 
g 2225 Vonbard en 227,00 | 228,00 ng. 
. A re 581,00 | 531,00 9 5 Winters lok o An 70,87 
Schiffsnachrichten. r ne Te Te 
— Ueber den Schiffbruch des deutſchen] Credit foneier............... 673,00 | 678,00 per September 62,25 62,87 
Barkſchiffes „Gitana“ ſchreibt die „Correia da Huanchaea aa 78, 78,00 per Dezember 64,12 64,62 
Beira“ Folgendes: „Die Bark „Edinburgſhire“, Meridional⸗ Aktien 632,00 | 631,00 [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 13,00 | 13.00 
welche am 28. Mai in Durban von Takoma a 8 8 1 5 7 0 NM TER 11,65 
(Nordamerika) einlief, landete hier die Schiffs⸗ Cragit VV 1.00 75 per September 1085 10,70 
mannſchaft des untergegangenen deutſchen Seglers] B. de France.. 37.26 | 37,75 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2.35 | 2,40 
„Sitana*, Das eiſerne Schiff „Gitana“ (1272 Tabacs Ottom............. 355,00 357.00 [Mais willig, 
Tonnen) — mit einer für Hamburg beſtimmten T Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122,50 DEN ee 33,75 | 83,87 
Ladung von Nitraten — verließ die chileniſche Wechſel auf London kurz 25,15 ien der ui e e RRBRTD, SO 
Küſte am 2. März in Iquique. Am 25. April] Cheque auf London 25,16 ½ 25,17 per September 450 34,62 
gerieth es bei Kap Horn in heftige Stürme, die] Wechſel Amſterdam kn... 20587 20581 Kupfer 11,75 | 11,05 
ſich am nächſten Tage zu einem furchtbaren 1 5 7 •—237* u ori IE 13,50 | 13,65 
Orkan auffteiften. Das Schiff ſtampfte undd, Inallen 14 8 Getreidefracht nach Liverpool . 1,75 | 1,75 
rollte. Die thurmhoch gehenden Wellen über⸗ Robinſon⸗Aktien 239,00 nominell. 
flutheten ununterbrochen das Deck, zerfetzten die. 4% Rumänier 89.25 Chicago, 26. Juni. 
Segel und zerſplitterten die Raen. Immer wil⸗ 5% Rumänier 1893 101,75 26. 25. 
der brüllten die entfeſſelten Elemente, und wie Portugieſe n 4 27,00 2706 [Weizen willig, per Juni. 55,00 55,37 
Rohr knickten fie den Vor⸗ und Hauptmaft | Portugieſiſche Tabakso 486,00 DER itt D0 25 
(5 Fuß über Deck) und warfen dieſelben über 4% uſſen de 1894. -, Mais willig, per Juni. . | 27,12 | 27,25 
Bord. Während die Mannſchaft noch bemüht una man d % é“ | 7,00 7.05 
war, die die Maſten noch ans Schiff feſſelnden eee IE 1 Hr Speck ſhort eleun: 387 
Taue ꝛc. zu kappen, brach eine Sturzſee übef nen 7 W e TER 
die Back, und zwar mit ſolch' furchtbarer Ge⸗ 7 5 
walt, daß fie die Achterkabine mit einem Theil Köln, 26. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Berlin, 26. Juni. 


Butter⸗Wochenbericht 

f von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Das Geſchäft am Platze war in dieſer Woche 

Juni 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter: ein geſundes zu nennen. Die Zufuhren find ges 


’ 


ringer geworden und konnten gut plazirt werden. 


1 3 Uhr. Die Notirung wurde demzufolge heute abermals 
Rüben⸗Rohzucker um 2 Mark erhöht. 


Für Landbutter blieb die Notirung unver⸗ 
ändert. 

Die hieſigen Großhandelspreiſe im Wochen⸗ 
„durchſchnitt find: für feine und feinſte Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ 


ſchiffbrüchige Beſatzung (Kapitän Robert, erſter Hamburg, 26. Juni, Nachm. 3 Uhr. noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): Ia. 88, 
Steuermann Hövell, zweiter Steuermann Banner-[Kaffee. (Schlußbericht.) Good average IIa, 85, IIIa. —, abfallende 80 Mark. 


7 Landbutter: Preußiſche und Littauer 


72—74 Mark, Netzbrücher 72—74 Mark, Pom⸗ 
merſche 72—74 Mark, Polniſche 72—74 Mark, 


⸗Baieriſche Senn⸗—.— Mark, Baieriſche Land⸗ 
—.— Mark, Schleſiſche 72 —74 Mark, Galiziſche 
) 67-70 Mark. 


Bankweſen. 
Bankausweis. 
i Baarvorrath in Gold Franks 2 044 555 000, Zu⸗ 
nahme 8 853 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 258 189 000, 
Abnahme 493 000. 
i Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
529 870 000, Abnahme 12 828 900. 
Franks 3 544 634000, Abnahme 
37 894 000 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 581 545 000, 


6,39 B. Roggen per Herbſt 5,30 G., 5,32 B. Hafer „Zunahme 16 262 000. 
Mais per Mai⸗ 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 207 393 000, 
Zunahme 35 840 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 350 536 000, Zu⸗ 
nahme 2 610 000. 


7 


Amſterdam, 26. Juni. Java⸗ Kaffee Zins- und 1 Franks 9 887 000, 


Zunahme 227000. 


Bancazinn Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 


93,17 Prozent. 
London, 25. Juni. Bankaus weis. 
N Pfd. Sterl. 38 922 000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 035 000, Zunahme 
495 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 49 156 000, Zunahme 
77 000. 


5 4 
eh ee 5 8. Na Antwerpen, 26. Juni. Getreide- Portefeuille Pfd. Sterl. 29 051 000, Zunahme 
Hafer per 1000 Kilogramm Tofo pommer- (I, arkt. Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer 317 000. b 
ſcher 118,00 — 121,05 träge. Gerſte träge. Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 52 250 000, 
1 “po Antwerpen, 26. Juni, Nachm. 2 Uhr] Abnahme 75 000. 


Spiritus höher, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,30 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 5000 
Zentner Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
Noggen 110,00, 70er Spiritus —.—. 


Bericht.) 


Antwerpen, 26. Juni. 
März 55,25. Margarine ruhig. 
Paris, 26. Juni, Nachm. 
(Schlußbericht) feſt, 88% loko 


Land markt. —.—. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
Weizen 148—152. Roggen 114,00 100 Kilogramm per Juni 30,25, per Juli 30,37, 


bis 116,00. Gerſte — Hafer 120 bis 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Juni 17,25 B., per Juli 17,25 B. 
Schmalz ver 


9 
Roh zucker 
28,50 bis 


per Juli-Auguſt 30,50, per Oktober⸗Januar 


Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 13 176 000, 
Zunahme 25 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 36 552 000, Abnahme 
313 000 a 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 15 227 000, 
A unähe 22 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
59 é gegen 59 in der Vorwoche. : 

Clearinghouſe-Umſatz 169 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 


124. Heu 2,50—3,00. Stroh 24— 26. 30,75. 16 Millionen, 

Kartoffeln 27—31. rar u 93 1 ... ˙ EEE ENTE 
97 j markt. lußbericht. eizen ruhig, per | 
Nich tam ilch. Juni 20,30, per Juli 19,55, per Juli⸗Augus Waſſerſtand. 


Betroleum loko 10,65 verzollt. 19,30, per September-Dezember 18,55. 


Juni 
Sep⸗ 


Berlin, 27. Juni. Weizen per 
—.—, bis 144,75, per Juli 143,25 per 
tember 139.00, 
| Roggen per Jun —,— bis —,—, per 
Juli 109,75, per September 111,50. 
Rüböl per Juni 45,80, per 
45,70. 8 
(Spiritus loko 70er 34,40, per September 


per Juli 53,75, per Juli-Auguſt 
I September-Dezember 54,00. 
Oktober 


Bewölkt. 


Hafer per Juli 119,00. 
Mais per September —.—. 
Petroleum per Juni 20.90, 


| 7 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
ver Juli ſper Juni 70,25, per September 70,00, per 
Dezember 68,25. Ruhig. 
London, 26. Juni. 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
| London, 25. Juni. 96proz. Javazucke: 


London, 27. Juni. Wetter: Schön. 
2 


Er ET ee | 12,70, träge. Rüben⸗Rohzucker Lofı 
Berlin, 27. Juni. Schlußf⸗Kourſe. 
— — — . — — 


— 


London, 26. Juni. Chili⸗Kupfer 


Preuß, Conſols 40 105,40 London kur 2 197 

ER een 
do. % | Wnfterdam kurz 106 50 ondon, 26. Juni. Kupfer. Chilibar. 

N R 3 ; 

V 8025 good ordinary brands 49 Ltr. 12 Sh. 6 9. 


Pomm. Pfandbriefe 31 3% 100,25 
94,75 


o. do. 1 
do. Landesered.⸗B. 31/0 100,20 
Centrallandſch. Pfdbr.31 0100,25 

3% 94,80 


do. 

Ztalieniſche Rente 88,30 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,90 
Ungar. Goldrente 104. 0 
Numän. 1881er am. Rente 99,70 
Serbiſche 4% 9er Rente 66,50 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,2 

Mum. amort. Rente 4% 888, 
Muff. Boden⸗Credit 41 % 105,30 
do. do. von 1880 108,20 


95 
‚95 600 
Berliner Dampfmühten Al: inn (Straits) 61 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
us: — ge 10 18 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
„unt Babıtt den, fi 6 d. Roheiſen. 
Baar Papierfabrik ER 46 Sh. 5 d. 
4% 8.1500 Pöl. De London, 26. Juni, Nachm. 2 Uhr. 
570% Han. bp. bant treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen zu 
ek be ame, 5 100 » Gunſten der Käufer, Mehl geſchäftslos, für 
air Sredtenteihe 39% . Patentmarken guter Vegehr. Von ſchwimmendem 
Ultimo⸗Kourſe: Getreide Weizen flau, Gerſte und Mais ruhig 


Mixed numbers warrant 


Mexikan. 6% Goldrente 95 70 Digconto⸗Commandit 207,60 aber ſteti 

Oeſterr. Banknoten 170,20 Berliner Handels⸗Geſellſch. 150,90 er ſtetig. 4 

Kulf. Banknoten uefa. 2613 P ’ 11575 Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 

| Rationatsppp.-Eredits | Bohumer Gußſtablfabrit 340 Weizen 64080, Gerſte 7500, Hafer 73 000 
Yaurahütte 154,10) Quarters. 


| a 109,00 
0 100 


do. 
do. unkb. b. 1905 
| (100) 31% 101,50 


e ee h Liverpool, 26. Juni. Getreidemarf:, 


Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 50/0 n 1 niedriger. 3 45 5 
Ofen. isbn % Weizen 4 d. niedriger. Mehl und Mais ruhig 


90,25 > * 
Pr. Opp.⸗A.-B. (100) 4% Dinriendurgeotlawwtabahn 800 Wetter: Prachtvoll. i 
V. VI. Emiſſton 103,40 | Mainzerbahn 118,60 Glasgow, 26. Juni, Nahm. Rol 
Stett. Bule.⸗Act. Littr. B 16000 Norddeutſcher Llord 11510 ee AR a 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 167,09 | Yombarden 13.00 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrant, 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 9040 46 Sh. 2 d. 


Petersburg kurz 


Newyork, 26. Juni. 
Weizen per September 62,37. 
September 34,62. 


(Anfangs⸗Kours. 


Tendenz: Feſt. ais pe 


Roggen 
ruhig, per Juni 10,90, per September-Dezember 
10,90. Mehl ruhig, per Juni 39,90, per Juli 
39,95, per Juli⸗Auguſt 40,00, per September: 
Dezember 40,30. Rüböl ruhig, per Juni 53,50, 
53,75, per 
Spiritus ruhig, 
ver Juni 31.25, per Juli 31,25, per Juli-⸗Auguſt 
31,50, ver September-Dezember 31,25. — Wetter: 


Havre, 26. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


An der Küſte 2 Weizen⸗ 


10,25, ſtramm. Centrifugal⸗Kuba ——. 


Zint 
Blei 11 Lſtr. 2 Sh. 


Ge⸗ 


* Stettin, 27. Juni. 5.70 


Meter = 18“ 2%. 


Im Revier 


Kelegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. Juni. 
hier über 300 Wiener Antiſemiten mit ihren 
Frauen unter Führung einiger Abgeordneten zum 
Beſuche der Gewerbe-Ausſtellung an; ſie wurden 
auf dem Anhalter Bahnhofe von ihren hieſigen 
arteigenoſſen empfangen. Als der Zug in die 
Halle einlief, wurden ſtürmiſche Hurrahs aus⸗ 
gebracht und das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ angeſtimmt. 

Nach einem Telegramm aus Brüſſel iſt Dr. 
Fritz Friedm nn dort eingetroffen. 

Amſterdam, 27. Juni. Der engliſche 
Dampfer „Dahomey“ iſt geſtern mit vierzig 
Perſonen au Bord vom Kongo hier eingetroffen. 

Brüſſel, 27. Juni. Die Nachricht von dem 
Tode des Herzogs von Nemours wurde offtziell 
an alle Mitglieder der Familie gemeldet. Der 
Herzog von Orleans, welcher zur Zeit in Oeſter⸗ 
reich weilt, wird in offizieller Weiſe den aus⸗ 
ländiſchen Höfen den Tod notifiziren. Der Graf 
d' Eu, ein Sohn des Verſtorbenen, erhielt geſtern 
Beileidstelegramme vom König der Belgier, Kaiſer 
a Joſef, Prinzen von Wales, dem Herzog 
von Orleans. Das Teſtament iſt noch nicht bes 
kannt. Der Verſtorbene hatte 
Wunſch ausgeſprochen, daß ſein Begräbniß in 
beſcheidener Weiſe ſtattfinde, er verzichte auf 
militäriſche Ehren, welche ihm als Ritter der 
Ehrenlegion hätten erwieſen werden müſſen. 

Paris, 27. Juni. Das Verhör Artons iſt 
geſtern beendet worden. Das Zeugenverhör be⸗ 
ginnt heute. 4 

Turin, 27. Juni. Ueber die hieſige Stadt 
und deren Umgebung ging geſtern ein furcht⸗ 
bares Hagelwetter nieder. Eisſtücke im Gewicht 
von faſt einem Pfunde richteten an den Ge⸗ 
bäuden, öffentlichen Gärten und Weinbergen 
koloſſalen Schaden an. Ueber 30 000 Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert und zahlreiche 


zahl Perſonen mehr oder minder verletzt. 


Geſtern Abend langten 


mehrfach den 


Fuhrwerke ſtark beſchädigt, und eine große An⸗ 


